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A . Höevckrnt Nckgokd.
Für Bäckereibetriebe haben wir bei entsprechenden

Bestellungen Spklzspreumchl zum Ausstreusn der Backtrögesbzugeben.
Die Ortsvorsteher wollen etwaige Bestellungen hierauf

bis WM 27. Januar 1916 entgegen nehmen und sie an
di« Oberamtspflege weitergeben.

Der Preis stellt sich auf ea. 8 50 H pro Zentner.
Nagold, den 22. Jan . 1917. Komm ereil.

KricgsulMgkeit in Södasrika.
Aus Haag wird berichtet, daß in den dort eingettoffe-

nen südafrikanischen Blättern sich eine starke Stimmung
sür den Frieden zeige. So schreibtz. B. das Blatt , Ons
Sand" in seiner Nummer vom 14. Dezember:

Wenn die Alliierten sich weigern, aus die Bedingungen
der Zeniralmächle einzugehen, und wenn kein Friede kommt,
so werden die Zenkralmächte in ihrem eigenen Lande und
im Auslande aus den Verhältnissen den besten Nutzen zie¬
hen, und man wird vom verschärften Unterseebootkrieg und
der Anwendung ähnlicher Methoden zu hören bekommen.
Auf den Alliierten ruht also jetzt eine große Verantwortung.

Bei weitem schärfer äußern sich anders Blätter. So
schreibt. Vriends des Volks", «in bothafreundliches Blatt
in Bloemfontein, in seiner Nummer vom 14. Dezember:

Wir « erden nicht so vermessen sein, gleich anzugeben,
wie Ihr den Frieden machen müßt. Aber wir wollen doch
erklären, daß « !r der Sache herzlich müde sind, und daß
wir dankbar gegenüber den Kriegführenden sein werden,
wenn sie den Weg frei sehen, um Frieden schließen z«
können. Wir glauben, daß ähnliche Zeichen der Kriegs-
müdigkeii auch in den andern autonomen britischen Gebie¬
ten zu verspüren sind. Inzwischen begreifen wir sehr gut,
daß die Einwohner von England, Frankreich und di« an¬
dern durchaus anders wollen wie wir. Bei jenen ist es
eine Frage des Kraftgesühls, de» Grötzenbewuhtsetns und
auch der Eitelkeit. Ihr habt groß« Wort« gebraucht und

große Dinge angekündigi, und Ihr wollt deshalb nicht vor
den Argen der ganzen neutralen Welt »rrd vor Euren
Bundesgenossen und sogar vor Euren Feinden diese Worte
wieder zurücknehmen. Wird aber der Krieg schießlich doch
noch fortgesetzt, so sollen doch di« Staatsmänner da drüben
wissen, daß die wenigen am Kriege interessierten Volks¬
gruppen das bisher unterdrückte Gefühl der Kriegsmüdigkekt
osten zu erkennen geben. Denn Ihr könnt nicht alles Las
empfinden, was unsere eigenen Menschen fühlen.

Wir empfinden wohl für di« Aufrechterhaliung Groß¬
britanniens und für die Aufrechterhaltung seine: Ehre, aber
die Nachgier, die Euch bestell, und Euer Wunsch, dis an¬
dern zu erniedrigen, dieser Wunsch spricht nicht zu unserm
Herzen, und wenn in den Kolonie« und in der neutralen
Welt ein Referendum veranstaltet würde, so würde dies zu
Gunsten des Friedens ausfallen. Aber wir erkennen das
Recht der Menschheit Europas an, über sich selbst zu urteilen.

Das Botha-Blatt „Volks firm" schreibt in seiner Num¬
mer vom 12. Dezember:

Hier und da wird die englische Menschheit von einem
Anflug von Aufrichtigkeit geplagt. Das dauert alsdann
einige Tage, an denen das geheuchelte Selbstvertrauen ab-
geworfen wird. Solch«in Sturm von Aufrichtigkeit herrscht
gegenwärtig in der britischen Welt, jedes enkant terridle
nimmt jetzt dis Gelegenheit des vorübergehenden Karneval«
politischer Ungebundenheil wahr. Wer hätte noch vor ein
paar Wochen verkünden dürfen, daß Herr Asquith eine Null
sei. die sich überlebt habe, und daß die meisten anderen
Mitglieder der Regierung unfähig« Subjekte feien. Man
hätte einen solchen Menschen als Feind des Staates an
den Pranger gestellt. Und wenn jemand damals hätte
wagen wollen zu sagen, daß die Admiralität von einer
kleinen Gesellschaft dummer alter Herren verwaltet würde,
so Hütte man ihn des Landesverreüe bezichtigt

Di« Londoner Kabinettskrise hat plötzlich die Schleusen
der Offenherzigkeit weil geöffnet. Natürlich folgen unsere
englischen Kollegen in Südafrika sklavisch dem Beispiel der
Londoner Press«. Kaiser Wilhelm ist nicht mehr ausschließ¬
lich der Gegenstand der Verhöhnung, und nicht länger wird
uns auseinandrrgesetzt, wie sehr die Zeniralmächle schwan¬
kend und an dem Verbluten sind. Um die Wahrheit zu
sagen, diese Entdeckung, daß reckt viel in den Methoden
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Die graue Krau
Roman von A.  Hottner - Grefe.

(Nachdruck verboten.)
„Paula !" rief er laui.
Aber da bogen sie eben, weit weg von ihm, um eine

Ecke und waren seinem Blick entschwunden.
Dagobert ergriff ihn bei der Hand.
.Komm ", sagte er in bestimmtem Tone — „wirmüssen heim."
Kurt Gerhard folgte ihm fast willenlos.
Eine Weile schritten sie stumm dahin . Dann blieb

Dagobert plötzlich stehen und sah den Bruder fest an.
„Warum hast du das getan ?" fragte er.
Kurt Gerhard sah ihn eine Sekunde lang wie'hilflos an.
„Weil ich auch nur ein Mensch bin ", murmelte er

-endlich mit unsicherer Stimme . „Weil — weil ich mir
j mehr zugemutet habe, als ich überwinden kann. Ihr
i Vater soll unseren Vater erschossen haben! Erschossen!
jNein ! Ich kann doch nicht darüber hinaus ! Ich kannnicht!"
, „Er hat ihn aber nicht erschossen!" entgegnete Dagobert.
.Bedenke es doch selbst: Onkel Heinrich — unser Onkel
Heinrich! Es ist ja gar nicht wahr , Mensch! Es ist alles
bloß ein Zufall , eine furchtbare Verkettung — aber wahrist es nicht!"

»Setz' deinen ganzen Verstand an die Sache ", sagte
der Jüngere nach einer Weile. „Bist ja Jurist ! Du wirst
sagen: die Leute vom Gericht haben nichts finden können
so werde auch ich nichts finden. Aber du hast mächtig
»nspornende Hilfstruppen . Du erreichst vielleicht weit eher
etwas, als die gleichgültigen Fremden . Verdien ' dir di«
Sporen ! Es steht ja alles für dich auf dem Spiele : deine
Liebe, dein Glück. Also Kopf hoch! Auch böse Zeitenvergehen!"

Kurt sah noch immer still vor sich hin . Aber in
keinen Augen blitzte nun doch ein Hoffnungsfunke auf.
Dankbar drückte er die Hand des iünaeren Bruders AlS

sie heim kamen, trug Kurt Georg den Kopf schon wieder
freier . Und in seinem Gehirn drängte sich bereits Plan
auf Plan . Die Wahrheit wollte er suchen. In derWahrheit lag das Heil für sie alle.

8. Kapitel . Herrn  Anselm Gerhards  Katze.
Das Leben im alten Gerhard -Hause ging seinen Gang.

Auch die größten, einschneidendstenEreignisse sind machtlos
der Allherrscherin „Zeit " gegenüber. Und wenn es nur
kurze, flüchtige Tage sind — und sind sie vergangen, so
bilden sie doch einen breiten , immer mehr anschwellenden
Strom , der sich verflachend »wischen uns und dem Einst
dahinzieht . Allmählich tritt das Leben wieder in seine
heiligen Rechte. Die Toten ruhen so still im Schoß der
Erde und wir Lebenden haben neue Wünsche, neue
Pflichten, die sich nicht abweisen lassen . . .

So war es auch hier.
Es war alles anders geworden, aber man hatte sich

auch an dieses Neue schon wieder beinahe gewöhnt.
Schon nach einigen Tagen , als die erste Sensation,

welche das Ereignis hervorgerusen hatte, langsam abnahm,
neuen, interessanten Nachrichten über irgend etwas anderes
weichend, wurde das Geschäft wieder eröffnet. Kunden
kamen und gingen, in den Kontors flogen die Federn über
das Papier , Waren wurden abgeladen. Agenten, Wieder¬
verkäufer aller Art versammelten sich neuerlich. Nur daß
anstatt Herrn Anselms jetzt der jüngste Gerhard an der
Seite eines lang 'ährigen Vertreters und Beamten der
Firma die Geschäfte leitete. Auch daS Privatkontor de¬
alten Herm blieb versperrt , ja, sogar der schmale Gang,
in welchem Dittrich so deutlich die „graue Frau " gesehen,
wurde nicht mehr betreten, seit di« Gerichtskommission
zum letztenmal hier gewesen war . Damals hatte man
noch mit gespanntestem Interesse aus weitere Ergebnisse >
der endlosen Durchsuchungen gewartet . Umsonst. Es war I
nichts gefunden worden , kein einziges neues Verdachts- jMoment gegen Linstedt, keines gegen jemand andern . Und
da der Oberbuchhalter nach wie vor an seiner Aussage,
nichts , u wissen, festhielt, blieb dir ganz» traurige Sache ,in Dunkel gehüllt.

des englischen Kriegfiihcens zu bemängeln ist. kommt wie
eine peinliche Ueberraschung für di« britische Welt außerhalb
des Bereinigten Königreiches. Die britische Außenwelt ist
durchaus unschuldig an dem Kampfe, in den die Regierung
in London st« geschleppt hat, und verfassungsmäßig hat sie
nicht die Möglichkeit, den Frieden hrrbeizusühren, oder
bester« Kriegsmethodin durchzusetzen. Wir in Südafrika
müssen passiv zusehen. wk« die Reichslage setzt beherrscht
wird durch allerhand kleinliche und den Interessen des Rei¬
ches nicht entsprechende Erwägungen. Warum Asqutrh auf
einmal nichts mehr laugt und Ltoyd George allein der
Mann ist. der das britische Reich aus den Schwierigkeiten
rette« soll, ist eine Frage, die allein die im Bereinigten
Königreich wohnende» Briten zur Beurteilung osrliegt.

Der Artikel schließt: Daß außerhalb Irlands und
Schottlands der Krieg heute nochi« britischen Reiche po¬
pulär ist, steht keineswegs fest. In jedem Falle ist die
mangelnde Bereitschaft, die hier in Südafrika immer mehr
an den Tag tritt, sehr bemerkenswert. Die Art, in welcher
mit d«m südafrikanischen Kontinent in Nordfrankreich um»
gegangen worden ist — ein Fünftel der Brigade kam nur
unverletzt zurück— mußte einen tiefen Eindruck in unserem
Lande machen.

Der amtliche Tagesbericht.
WTB. Großes Hauptquartier, 23. Januar.

Amtlich. Drahtb.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe des
SeueralseldmarschMs Kronprinz Rupprechi von Bayern:

Oestlich von Nrmentieres drangen Erkundungs¬
abteilungen bayrischer Regimenter in die feindli¬
chen Gräben em und kehrten mit einigen Gefan¬
genen und Maschinengewehren zurück.

Gegen unsere Stellungen nordwestlich von
Fromelles vorgehende englische Trupps wurdenabgewiesen.

„Der Mann bricht sich selbst das Genick", sagte Dr.
Ernst Wilmar zu Frau Angela, die mit ihrem ältesten
Sohne den Beamten zu einer längeren Besprechung
empfangen hatte . „Sehen Sie , mir ist in meiner lang¬
jährigen Praxis allerlei Wahnsinn vorgekommen. Ich
habe genau unterscheiden gelernt zwischen dem gewöhnlichen
Verbrecher und dem Märtyrer irgendeiner Idee . Es gibt
Leute, die sich blindlings opfern, einem Phantom , einer
verrückten Einbildung zuliebe. So einer ist HeinrichLinstedt. Ich wette darauf ."

.Sie waren aber früher anderer Ansicht", sagte Frau
Angela von ihrem Fensterplatz her. Sie hob bei den
Worten den feinen Kopf nicht von der Arbeit in ihren
Händen. Wie eine Krone lag daS herrliche Haar über dem
blaffen Gesicht. Das Häubchen aus schwarzem Trauer -!
stoff hob sich eigenartig ab von der Weiße des Antlitzes.!Dr . Wilmar spielte mit seiner Uhrkette.

„Gewiß, gnädige Frau . Wenn Sie ehrlich sind und
die ganzen Umstände zusammenfaffen, wird Ihnen das ja
auch heute noch vollkommen begreiflich erscheinen. Ein
Mann wird in seinem Zimmer erschossen. Ein zweiter,
Mann , allerdings sein bester, treuester Freund , mit dems
aber der Tote in letzter Zeit arg in Streit war , ist er- '
wiesenermaßen zur Minute der Tat in dem gleichen
Zimmer . Allerlei weitere Verdachisgründe kommen dazu.
Was tut nun der Angeklagte? Er sagt einfach: „Ich weiß,von nichts." Und doch muß er etwas wissen, zum .
mindesten etwas vermuten . Und wenn auch die, aller¬
dings sehr vage Möglichkeit angenommen wird , Herr
Gerhard sei doch nicht von fremder Hand gefallen, er
hätte auS irgend welchem Grunde die Tat selbst verübt
— warum sagt Linstedt dies nicht? Beide Schöffe fielen
in seiner Anwesenheit. Und doch! Sehen wir den Mann
selbst vor uns . den Mann mit diesem edlen, feinen Kopf,
mit diesen Augen, die so ernst und wahrhaftig blicken —
dann müssen wir sagen: Nein ! Er ist kein Mörder ! Er
kann es nicht sein! Und so wie mich sein Gebaren besticht^
so wird es auch, zweifelsohne , die Geschworenen bestechen»
Ein Freispruch ist ihm beinahe gewiß."

(Fortsetzung folgt.)
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AE W.WWkMM « WW -SÄW:
An einigen Siellen der WMarpathen nnd

deL GrenMhirM der Melden kam es hei tsich-
hWM strestmetter zu regeren Artilleriekämpfen.

Mi Verseldgesechien nahmen deutsche und
ästerreichisch-unMische KrupMy dem Gegner Wi¬
schen tzlanic- und Putna -Hai WO Gefanaene ah>
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Am unteren PutnalM hatten ParvafterW-
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In der Dadrudscha st der schritten butga-
rische TrWpen bei Tutcea den südlichen
Hündunasarm der Denan und UMn beim
närdMen Wer gegen russische Angriffe.

MWdMche Sro«  :
Heine besynderen Ereigmffe.

Der Erste Generalquartiermeister:
Ludendorfs.

«rischer Gericht.
tzosiv, Le. Jan . WTB . EstWralstabKLekicht vom 2t.

Zftnuar
Wa ^ tzMiMe Urqvi:

Nordwestlich MopNüstir vereinzeltes Feuer der Artillerie
spwst pon Infanterie Maschtnengewehren und Müenwer-
hertütigkeit. Gne deutsch» Patroujlie drang irr di« italieni-
schsn Grüben ein und sijgle dem Gegner Verluste zu. Oest-
tzch der Eerna und in de: Gebend von Moglenitza nur an
gewissen Stellen vereinzeltes Feuer »oa MÜllerie, Ipfan-
lerie, Maschinengewehre;; und Mnenwersertätigkett . 3m
Vardartale schwache Artillerietätigkitt . An der Struma
Hitxouiümgefechtr und einzelne Kanonenschüsse.

UuwMrisch ^ Fsrq-rL:
Azr der unteren Donau östlich Aüotz nichts Bem «r-

lWSWrtes zu. melden.

^eutMmth ' pack ar ^ t

Die Köln . Aq . meldet unter der Ileberfchrisir Deutsch¬
land , Md an t : Nachdem die Berhandsmächie das Frie-
lstfnsangedot unseres edlen Kaisers in brutaler Weise adge-
lehnt Hatzen, !n einer Note , welche den Inbegriff menschlichen
Wahnwitzes darfiellt, maß die Stimmung in unserem Volks
entschlossenen denn je sein» nicht nur durchzuhalten, sondern
zu siegen.. Was , unser« Feinde wollen, das ist so ziemlich
alles , was wir und unsere Bundesgenosstn besitzen. Her
Russe will Konstantinopel, Galizien , die Bukowina , Ost*
und Westpreußen, der Italiener Triest und einen Heil von
Tirol : der Franzose will Eisaß -Lorhringen und das link«
Rheinuser , der Engländer unsere Kolonreu. selbstverständlich
quch Helgoland (Wo bliebe denn da das von der Entente
so begehrte Nationaillätenprinzip ? Die Red .) Ebenso die
Häfen der Nord », und Ostsee, unsere Flotte , die gesamte
Artillerie und das ganze Srschoßmaterial soll ausgeUeserl
»»erden, unser Heer ausgelöst und unser Volk wehrlos g«.
wachte werden. Dazu hätte dann unser Volk alle im Lauf
des Krieger beschädigten Gebiete wieder herzustellen, Ta»
raniien für die Zukunft zu bieten, daß es nie wieder eigene,
selbständige Wege gehe, welche die Wege der anderen Völ¬
ker durchkreuzen. Weiter müßte unser Volk eine Kriegs-
vttschädigung bezahlen, von. sagen wir einmal jährlich 100
Milliarden Mark und unsere Feinde wurden uns das
Ausbringen dieser Summe srermdlichst erleichtern, indem sie
olle öffentlichen Berkehrreinrichtungen in Beuvaltung neh¬
men, die staatlichen Wälder und andere nutzbringenden
Liegenschaften mit Beschlag belegen, den Staat also aller
Einkjin te berauben würden, kurz, unsere Feinde wollen
nicht mehr und nicht weniger, als Deutschland vernichte».
Auch ein vorzeitiger Frirdeneschluß ohne rechte Kliegsent-
schridung käme unserem Bolk einer Niederlage gleich.
Welch ungeheure Lasten würde dann unser Bolk zu tragen
haben, wobei nicht zu vergessen wäre, daß der entscheidend«
Krieg doch in wenigen Jahren nach kurzer Friedens-
pause geführt werden müßte. Wollt« unser Bolk die
Zinskn der Anleihe decken, die Kriegsin validen
versorgen, der Wiiwrn und Waisen gedenken, di«
Schulden amortisieren und auch für den kommenden Krieg
entsprechend rüsten, so würde es jährlich nach oberflächlichcr
Berechnung eine Summe von IS Milliarden nötig haben.
Diese Summe müßte durch Sreurrumlagrn ausgebracht wer-
den. Auch dann käme also für unser Volk eine Zeit mit
einer fast unerträglichen Steuerlast . Dazu käme noch die

aufreibende Erwartung des Entscheidungskrstgs. Wer
möchte de» Ms sich nehmen- Ho schwer die Opfer auch
sitzt Mr Wser Bork sei« mögen, es gilt durchzuhMy und
de« Siegsspreis zu erringen, darum dePsch«» Volk pack o« f

W« A « tztzer die » «sgache» de» , »Wche*
Regie, »ug.

Petersburg , 22 Jan . WTB . Der Zar Hai an de«
Ministerpräsident?» Sürst SoliMr folgenden Erlaß gertch»
(et : Nachdem ich Ihnen den verantwortlichen Pasten gl»
Ministerpräsident anyertrout hob«, halte ich cs für snge-
zeigt. Sie sus die NächstliegendenFragen Mmrrkssm zu
machen, deren Lösung die Hauptwerke her Regierung zu
fein tzaben. 3m gegenwärtigen Augenblick, der Wende des
großen Krieges richte« sich olle Gedanken sämtlicher Muffen
ohne Unterschied her Nationalität und Klaffe auf di« tap¬
fere u«d glorreiche Verteidigung de« Vaterlandes , und er¬
warten in einer gewaltigen Spannung die entscheidende
Begegnung mit dem Feinde . In vollkommener Wberetn-
stimmung mit Miseren treuen Verbündeten lassen sie den
Friedensschluß, vor hem entgMgen Siege nicht zu. Ich
glaub «, daß das mit Selbstverleugnung die Lasten de«
Kriegs tragende russisch, Volk bis zum Schluß seine Pflicht
erfüllen wird, ohne vor irgend einem Opfer Halt zu,machen.
Di« natürlichen Hilfsquellen unseres Vaterlandes sind um»,
ttschöpflich und schließen die Gefahr einer Erschöpfung des
Landes aus . dis öffentlich bet unseren Feinden ouskitt.
Umso größer ist die Bedeutung , di« die Regelung der unter
de« gegenwärtigen Bedingu gm so wichtigen und »er-
wickelten Fragen der Lebensmittelversorgung gewannen hat.
InsolgrdessM beqMage ich vor allem dis in Ihrer Per¬
son pereinigte Regierung , sowohl für die Versorgung
meiner tapferen Armee, ir̂ e für di« Behebung drr unver¬
meidlichen Verpflegungsschwierigkeiten Unter der Front
Sorge zu tragen. Ich zähle darauf , daß die gemeinsame
Arbeit der gesamten Regierung auf die Verwirklichung aus
breiter Grundlage und die Fortentwicklung der Maßnahmen,
die zu diesem Zwecke in der jüngsten Zeit ergriffen wor¬
den sind, gerichtet sein wird . Die Verpflegung der Armeen
Md der Bevölkerung erfordert eine Uebereinstimmung der
Maßnahmen , sowohl aller Behörden an der Front . w?e
iw Hinterland sowie her durch die Perordnung des Mini-
sterrahr vereinigten perschiedenen Aemtee. Eine anders
Frage , der ich eine vorherrschende Bedeutung beimefls, ist
dis weiter« Verbesserung öer Beförderungswege , sowohl
durch die- Eisenbohnsn, wie such die Wafferlstufe. Der
Mntstenat soll auf diesem Gebiet entscheidende Maßnahmen
cmsardeiten, die die Nutzbarmachung der Beförderungsmit¬
tel sichert, um rechtzeitig die Arm« und das Hinterland
infolge des Ineinandergreifens aller AWszweige mit allem
Notwendigen versehen zu können. Indern ich die zunächst
liegenden Fragen für die bevorstehende Arbeit hervorhebe,
glaube ich gern«, daß die Tätigkeit de« Minister als unter
Ihrem Vorsitz die Unterstützung des Reichsrat « und der
Reichsduma finden wird , dis in dem eigenen Wunsch ver¬
eint find, den Krieg bis zum siegreichen Ende durchzusüh-.
ren. Ich halte es für dis Pflicht einer Person im Staats¬
dienst. den gesetzgebenden Körperschaften mit wohlwol¬
lender Geradheit und Würde gegenüberzutreterr. Bei der
bevorstehendrn Organisation des Wirtschaftslebens des Lan¬
des wird die Regierung die unersetzlich- Unterstützung der
Semftwos finden, die durch ihre Arbeiten in Friedens - und
Kriegszeiten bewiesen haben, daß sie ehrfurchtsvoll die er¬
leuchteten UebrrUeserrmgkn meines Großvaters des Kaisers
Alexander» I,l., verwahren.

Huldigung für de» Politische« GtaatSrat.
Warschau . 22; Jan . WTd . Heute am Gedenktag

des Fanuarausstandes von 1863 veranstaltet« das Zentral«
National -Komiiee, dem eine Reihe großer Verbände ange-
>ör«n, «ine Eindrucksv»lle Huldigung für den Staatsrat.
Mittags 12 Wr versammelten sich einige Tausend Men¬

schen in der „Allee des 3. Mm ", wo die Schriftsteller Sie-
rosztweki und Downarowiez, sowie mehrere Stadtverordnete
ln begeisterten Ansprachen auf die große nationale Bedeu¬
tung der Bildung des Staatsrates hinwtesen und die Ju¬
gend >um Eintritt in das polnische Heer auffordertsn. Dann
ordnet« sich die Menschenmenge zu einem Huldiqungszug
nach dem Palais des Staatsrates , in dem eins Abordnung
eine Adreffe de« Zenkal -Nstional -Komitees Überreichte,
in der dem Staatsrat als oberste Macht Polens energische
Unterstützung gelobt und der Bereitwilligkeit Ausdruck ge¬
geben wird» auf den Altar des Vaterlandes die größten
Opfer an Tut und Blut zu bringen. Nach der Ueberrei-
chpng der Adreffe ersHien der Kronmarschaö von Niemo-
jorvskt auf dem Balkan de« Palais uno brachte ein Hoch
auf ein starke« Pole » und alle Mitarbeiter an dem Wie¬
deraufbau des Königreichs aus , das mit großer Begeiste¬
rung ausgenommen wurde.

Französische Prestestimme « zn der innerpolitische»
Hag« in Rußland.

Paris . 22. Jan . WTB . Zur Lage in Rußland
schreibt der Matin , das kennzeichnendsteEreignis der letz er,
Zelt sei, daß der Zar für Protopopow gegen die Duma
Partei ergriffen zu haben scheine. Unzweifelhaft sei die
inner« Krise von großem Ernst und aus den Gegensatz
zwischen Duma und Regierung zurückzusühren. Vielleicht
Hab« auch die Ermordung Rasputins Schwierigkellrn per¬
sönlicher Art sür die Politiker in hchrn Stellungen erge¬
ben. — Benement schreibt: Die Ereignisse in Petersburg
verdienen große Ausmerkfsmkrii. Die ständigen Veränder¬
ungen der Regierung sind keine Bürgschaft sür dis Siab !»
lität kn dieser. Man müsse hoffen, Laß nach Berändsr-

I ungrn solcher Art ein« ständige Neuoriemirrung nach links

»tchl möglich wäre. — Lautern« sch-eibl, e« W ei« fchraffor
ldnschrsMS einzelnen , den « an kaum habe vorarwseheu
könne«. Mes gehe «ach. rechts. DK innere Krise dauere
an . Per Rest de« ArtitzM ist yon der Zeus« gestrichen.
— Oevr« Mint , die iuseren BerMtnifse RnPands würden
von Tag zu Tag ernster. — HuWanit« äußert , man werde
in Frankreich und England einfehen, doß die Krise in
Rußland über das Gebiet der inneren Politik Rußlands
hinausgshe.

He* RtzieMz« Tee.
Bern , 21. Jan . WTB . Laut,PM Parisien " heißt

es in Washington , die amerikanischen Versicherungsgesell¬
schaften hätten durch die ^Mörve" bereits W Mllis »en
Dollar Schade » er Wen.

Berlin , 22 . Jan . Ein kürzlich zurückgekehrtesU-Boot
hat in der Zelt vom 2- bis 6 -Januar sechs Dampfer mit einer
Gesamttonnags von 14.728 VrGtoregistertonnen verseM.
Von diesen Dampfern sind 8 mit Kohlen , je einer mit
Holz und Erz ur-d die übrigen mit MttNtvarm verschieden¬
ster Art b?laden gewesen.

U -BootMpe ^ erHlioL.
DerLondon, 21. Jan . WTB - Lloyds melden:

englische Dampfer „Us i ls sa Eo u r t" (8296»Br .R T ) der
spanische Dampfer ,Parahyda° (2987T -) und dis nor«
weqischeu Dampfer , Äst ° und „Msri §lta di Gtorgiy"
(888 T .) sind versenkt worden.

Bern , 21- 3an . WTB . Nach dem , Temps " ist das
stanz . SrgMchiff „Liberie" (168 T ), nach einer Mel¬
dung des ..Petst Parisien " aus Brest der norwegische
Dampfer „Eity , sf Tampioo" (1518 T > rnd der
Schoner „Emeraud ediese  von einem Untersteboot,
sowie der Dampfer „F r o« « ip" . «ach La Rochelle unter-
wego, versenkt nud dis Besatzungen gerettet worden.
„Petit Parisien " berichtet ferner, daß der englische Dampfer
„Tes -kot"  am 19. Ja ». bei Hams mit einem unbekann¬
ten englischen Dampfer zusammengrstoßen und dann aus
Strand gesetzt worden sei.

V »gl «Hd will Z
ßemer 8 «1

rachLuuterseebaole v« ee«, »«
e»s « Wel«oL z» steucr«»

Kopenhagen , 22 Jan . Der Londoner Berichterstatter
des Sozialdemokrat meldet : Gelegentlich eines vor einigen
Tagen in London gehaltenen Banketts äußerte Sir Ricsrit,
daß di« Lebensmittelnot Englands nur dann behoben wer¬
den könne, wenn sofort mit dem Bau großer Frochtunte»
seeboote unbegrenzten TonneninHalts nach deutschem Muster
begonnen würde.

Pie NtkruHeruugdfrage i» y »gl«md.
GKG . Genf . 22. Jan . »Petit Journal " meldet au»

London, die Ausdehnung der englischen Wehrpflicht über
42 Ishren ist im Kabinett verworfen. Es wird dafür eine
neu« FreiwiMgenanwerbung in den Kolonien und eins ver-
schärst« Heranziehung der Reklamierten unverzüglich eintreten.

Die Lebeuswittelrrot iw GvgLmch »mV
NusiLauv.

Berlin , 22. Jan . fDer Lokalanzeiger meldet an»
Stockholm : 3n den russischen Ministerien wird, nach einer
Meldung der „Börsenzeitung", gegenwärtig eine Note der
englischen Regierung beraten, die die Ausfuhr von 350 OVO
Tonnen ruzsrschen Weizens fordert. Die Note sagt, dt«
englische Lebensmitteisrage beginne sich in bedenklicher Weise
zuzuspitzen. Nach vorläufigen Berechnungen bliebe die ge¬
nannte Menge für den Bedarf ungedeckt. Es sei eine
Kriegsnotwendigkeil , daß Rußland den Fehlbetrag aus
eigenen Bonären decke. Der englische Botschafter hat sich
perjönsich mit allem Nachdruck für die Forderung eingesetzt,
die er als unerläßlich bezeichnet. 3n russischen Regierungs-
Kreisen, besonders in den Ministerien für Ackerbau und
Wegebau , herrscht lebhafte Abuetgung gegen die Erfüllung
des englischen Wunsches, die die eigenen Schwierigkeiten
Rußlands ins Unerträgliche steigern müßte.

Kohlenhraptzheit und Auckernot
i« Frankreich.

Genf , 22. San . Infolge Kohlenmangels wird einer
Pariser Haoasmeldung zufolge laut Verl . Nat .-Ztg . von
heute abend ab die Beleuchtung der französischen Haupt¬
stadt völlig eingestellt. Wie Havss weiter weidet, wurden dl«
P -äfekten angewiesen, sofort ln allen Departements Zucker-
Karten einz rsühren. Ferner »erbot das Berpflegungsamt
d e Herstellung von Konditoreiwaren Dienstags und Sams¬
tags . sowie ihren Genuß an diesen Tagen in Restaurants.

Amerikanische Zeitungen über die Tätigkeit der
»e« e« „Wöve ".

NeuyIlk , 17. Jan . (Funkspruch des Vertreters de»
WTB .) Die hiesige« Zeitungen kargen nicht mit ihre»
Lob für die Heldentaten der neuen , Möos ". Die ihr ge¬
widmeten Artikel tragen Uederschristen in den größten Lei¬
tern. Der von dem deutschen Hilfskreuzer dem Feind zu-
gesügte Schaden wird aus über 20 Millionen Dollar geschätzt.

Ablauf deö «ng isch-japanische» Bündnisvertrags.
GKG . Basel , 22. Jan . Der . Anzeiger" erfährt au»

London, daß im englischen Oberhaus« Lord Rofedrry mit
seinem Anhang ein« Anfrage an die Regierung über den
1917 ablausenden englisch-japanischen Bündnisvertrag ein¬
brachte.
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Tchtechke AkmLPm »s - «« - pchte » M
Jtwlie » »»d die LchWeiz.

KM . SL Jan. Die . KSlurfche BolkszpitWg* mel¬
det aus dev Schweiz,: Ein Großindustrieller der entent»
MkkidlichjM MWchWnz äußerte sich kürzlich in einer Un¬
terredung Mit einem Vertreter der Presse dahjn. es « rrde
ehr« Zeit kommen, in der keine überseeischen Maren Wr
die Schweiz wehr vorhanden, fein werden, unö Italien
werde mit seinen Gedreideoonätennur noch bis zum Aprll
«uskommm. Dies würde eine Hungersnot bedeute« auch
M die Schweiz, welche in ihrer Lebensmittsirersorgimg
Msentüch auf Italien angewî en sei. England könne
schon jetzt seinen Verkündeten weder Kohlen noch Getreide
M ausreichenden Mengen verschaffen. umjommiger, wenn
«ine weitere Erschwerung der Schiffahrt und ein noch grö¬
ßerer Bedarf für Munitias die wichtigsten Rohstoffe für
den eigenen Verbrauch sesthsste.

Bortzotzeu dev WpüdteuflpUcht
iw Fra »k,e«tz>.

Bern. 28. Jan. WTB. Mch Pariser Nachrichten
hat der französisch« Kriegsminister bestimmt, daß alle Len
Klassen 1888—1889 «»gehörenden Ackerbauern und Land¬
wirte zu landwirtschaftlichen Arbeiten herangezogen werden
sollen.. — Lyoner Mütter erfahren aus Paris Hecriot: habe
dem Ausschuß des Senat« Mitteilen lasst», er wolle im
Einvernehmen mit Wbot die Preise für Gjsenbahnkarten
und Frachten um 15?/«. erhöhen. Die Preissteigerung soft
zgr Deckung der durch die Kohlenteuerung verursachten
Mehrkosten dienen.
Mriocherrlarrd wehet DH «rege« de« Di«««

HrmdelsHmcke-
Berlin. Mrs Athen wird englischen Blättern berichtet/

daß di« griechische Presse sich dem Begehren de« Entente-
dis griechisch» Handelsflotte auszuliefern, energisch kvidersetze.
Ei » tVglischer TremsportdsWWferd««ch Mi ««

«echeukt^
Haag. 23 Jan . Aus Rmterdamer Schjffahktskreisen

verlautet nach dem B. T , daß gestern nacht Drahtlos«
Hilfesingnale im Kanal aufgxfangen wurden. Es handelt
stch um einen englischen Tmnsportdsmpser« it 1800 Soli¬
dsten, der aus eine Mine gelaufen und in sinkendem Zu¬
stand war.

Der „Gneise««»!" iw Hafen von Antwerpen
Wieder gehoben.

Berlin, 23, Jan . Vals nach Kriegsausbruch war der
Dampfer des Norddeutschen Lloyd„Gneisenau", der in dem
Haje» von Antwerpen lsg, von unseren Feinden versenkt
worden. Sie wollten damit den Hafen sperren und jeden
Verkehr unmöglich machen. Die starke Strömung drehte
aber den Dampfer um, sodatz die Absicht nur in engen
Grenzen erreicht wurde. Nachdem Antwerpen in deutschen
Besitz gelangt war. war es nur eine Frage der Zeit, bis
das wertvolle Schiff wieder gehoben wurde. Jetzt ist, wie
der Deutschen Tageszeitung gemeldet wid, der„Gneisenau"
im, Hasen von Antwerpen wieder ans Tageslicht gezogen
worden und damit das letzte Hindernis der Schiffahrt in
diesem Hafen durch den Erfolg vsutschec Technik und un¬
ermüdliche Tätigkeit besMgt worden.

Der ,,«e«e deutsche IVBoot-Uyp*.
Berlin, 23. Jan . Aus Kopenhagen wird der „Boss.

Ag "gsme!det: Aus Athen wird berichtet: Bei dem letzten
Auftreten der deutschen Unterseeboots ist festgestellt worden,
daß die Den schm einen gauz neuen Typ verwenden, der
mit einer Geschwindigkeit von 46 Kilometern über Wasser
und 28 Kilometer unter Wasser in der Stunde geht.

Der Mannschaftsersatzi» England»
Rotterdam, 23. Jan . (MTB .) Der „Nieunve Rot-

terdamsche Courant" meldet aus London, das Lokaloerwal-
tungsamt habe ein Rundschreiben an die Gerichtshöfe ge¬
richtet, in dem ihnen mitgeteilt we de, daß alle für den
Frost- und̂Garnisondienst im Auslände tauglichen Männer,
di« entbehrt werden können, ohne daß eine Arbeit von gro¬
ßer nationaler Bedeutung ernstlichen Schaden erleidet und
bei denen auch keine andere gewichtige Ursache für eine Be¬
freiung oorlege, so rasch als möglich und spätestens am 31.
März zum Militärdienst eingezozen werden müssen. „Daily
Ehronicie" bkmerke dazu, daß dis Regierung offenbar be¬
absichtige, Männer unter 31 Jahren, dis jetzt wichtige Ar¬
beit verrichteten, an Stelle von Männern über 41 Jahren,
die keine wichtig« Arbeit verrichteten, in die Armee einzu¬
stellen. Die Schwierigkeiten im bürgerlichen Leben würden
dadurch nur zunehmen und eine Lage entstehen, der weder
Chamherlain noch irgend ein anderer Minister, der mit der
Frage des Mannschaftsersatzes zu tun habe, gewachsen
sein werde.

Entvölkerung Estbiriens-
Wien. 23. Jan . Nach dem Mief einer vor etwa 3

Wochen aus Sibirien über Petersburg und Finland nach
Schweden gerefften Persönlichkeit, aus de« die Köln. Ztg.
nach der N. Fr. Prefle Auszüge veröffentlicht, ist Sibirien
infolge der Rekkuteuushebung ganz entvölkert. In dem
berüchtigten Berbannungebezirk Narymsdi-Krai sind gegen¬
wärtig nur noch einige 160 tutenierte Deutsche und Oester¬
reicher. sowie 100—200 verbannte ruffische Frauen. Die
männlichen Verbannten' gemeine Verbrecher und politische
Sträflinge. sind noch vor Beginn der Bruffrlowschen Offen¬
sive unter polizeilichem Geleit nach militärischen MMelpunk-
len gebracht und nach nur mehrwöchiger Ausbildung
zur Front abgetchoben worden. In Unkenntnis dieses
lyre». Schicksals folgten die zuerst geholten willig, nach

Wahrnehmung des Zwack» der WführusL floh«« die wetz-
tesik  di* Urwälder, wo st* größtenteils umkawe». In¬
der sibirische« Bevölkerung herrscht eine Mische« BerMeH-
kling und Apathie schwankende KrlegsmÄrtgLsit. Me Ma¬
dige Redensart ist, da» grstze Rußland verblute stch und
werde immer kleiner.

Mviße» Muck iw DstmL.
Wie», Mr Jan - Di» AbenlMtcr melde« : Von einer

>TriumpWhrt durch Tirol sind der Kaiser und di»Kaiserin
gestern abend nach Wien zurückgeirehrr.

Wien. 21. Jan . Wie in politischen Kreisen verlauf
!wird in der Zeit von Ende Januar bis Anfang Februar
-eine Huldigung der österreichischen KrsnlöNdev vor Kaiser
Kart stattfinden. Die Landeshauptleute oder Landes Präsi¬
denten der einzelnen Kronlände« werden mit Len betreffen»

^den Landesausschüflen vor dem Kaiser erscheinen und der
^Huldigung der von ihnen vertretenen Provinz Ausdruck
verleihen.

DerWischte Rachrichte » .
De« Kall Ra -sputi-w.

Berlin. 23. Jan . Au» Stockholm wird der »Kreuz»
zeitung berichtet: Der Fall Rasputin, Ser immer weiter«
Kreist zieht, Hai eine senationeü« Wendung genommen..
Wie die „ Rutzkija Wo!j»" erfährt, Hai der Fürst Uscha-

-taz«, der Verlobte von Raspulins Tochter. Selbstmord be¬
gangen. Weiter ist ein bekannter Dumaabgeordneter auf!
Grund der gegen ihn vorliegenden Verdachtsmomente ver¬
haftet worden. Der Name dieses Abgeordneten wird nicht
bekannt gegeben, wodurch die ganze Angelegenheit noch
geheimnisvoller wird. Der Verhaftung, folgte eine mehr¬
stündige Beratung Mischen dem Minister des Innern Po-
topapaw und dem Dumapräswenten Mdzjanko- der im
Namen der Duma die Freilassung de» verhafteten Abge¬
ordneten forderte-

Vornehm » nbalieaischer Betrüger.
Zn Preis wurde, wie das „Berliner Tageblatt" aus

-Lugano erfährt, wegen Betrügereien im Betrage von 6i Mil¬
lionen der italienische Bankier Cavaliere Simeoni verhaftet,,
derselbe, der schon vooriuem jahrzehnt den Fürsten Hohenlvhe-
Orhringen um 10)Millionen beschwindelt hatte. Auch gegen
den Präsidenten des Berwaltungsrats des Bankhauses
Simeoni, den famosen Füfften Broglte, der als großer
Patriot in ganz Imlien im Interesse der Entente Konzerte

^ und Ausstellungen veranstaltete, wurde ein Haftbefehl erlassen.
Aus Stadt uud Laus.

Nagold, rs>Januar-rsiTr
Ttreuger Krofk

* Wenn wir uns heute vor Kälte schütteln, möchte es
vielleicht nicht ganz uninteressant sein, zu vernehmen, daß,
man in der Gegend südlich Riga am 20>Januar 20 Grad
Kälte feststem«. Wir möchte» darauf aufmerksam, machen,
daß es diese Kälte ist, die dem Rnffkni gestattet, über sonst
durch Sumpfland unzugängliches Gebiet gegen unsere Stel¬
lungen vorzugehen und sich im allgemeinen Schlappen, zu
holen, da natürlich auch; unsere Heeresleitung« 1t W-nter-
verhättnijsen und dadurch entstehenden taktischen Möglich--
keiten zu rechmn, pflegt.

Am Sereth können wir natürlich die Kälte, die jetzt
in Rumänien emgezogen ist, nur wünschen, denn ohne sie
wäre jede Benützung des Geländes zum weiteren Vormarsch
aus der Strecke Fundent-Gaiatz ausgeschlossen.

An der italienischen Front hat der Frost ebenfalls in
die Kriegführung eingsgriffen, und zwar diesmal zum
Schaden des Feindes, der durch einen Bergrutsch im Fleinis-
tal bedeutende Verluste erlitt.

Wir sehen also, daß such „General Winter" in die¬
sem Jahre eine Rolle spielt.

Wildberg . Dem Gefreiten Friedrich Ott, Sohn des
HirfchwirtsA . Ott, wurde, nachdem er erst kürzlich mii
der Silbernen Derdierfftmidaills ausgezeichnet wurde, jetzt
auch noch das Eiserne Kreuz2. Klasse versichert.

8 ff ringen. Der Gefreite Georg Schrvth. Goldar¬
beit» , Inhaber der Silbernen Berdienftmeda lle, wurde
auch msi dem Eisernen Kreuz2. Klasse ausgezeichnet.

H Rohrdorf - Wie wir erfahren, hat die Firma
Gropp, Forellenzüchterei hier, der Gemeinde 100 Mk. für
die hiesigen Krieger zur Verfügung gestellt, die mit der
Gemeindespende kürzlich verteilt worden sind.

Ans de« Lande.
Znr Nachahmung empfohlen !

Oberndorf a. R . Eine sehr ersreuliche Anordnung
hat das K. Od ramt getroffen. In regelmäßigen Zeitab¬
schnitten soll im Bezi kramtsdlalt veröffentlicht werden, wie-
viel die einzelnenG-meinden Eier an die Bezirkesammel-
stellen zum Verkauf an die Bezirksangehörigen abgeliefert
haben. Nunmehr wird festzestellt, daß von den 28 Gemein¬
den des Oderamtsbezirk in der Zeit vom 1.—7. Januar 3
Gemeinden im ganzen 220 Stück und vom9.—14. Jan.
6. Gemeinden 315 Stück Eier abgeliefert haben.

Rodrlnvfälle.
r Ehlingen - Auf der Rübgartensteig« brach ei»

Herr beim Rodelfahren den Fuß, ein Fräulein erlitt einen
Beckenbruch und fiel sich die Zähne ein. Beide wurden
ins Krankenhaus gebracht. Eine dritte Person kam mit
dem Schrecken davon.

r Stuttgart . An der Kreuzung der Mozart- und
Weißenbuigstraße wurde eine 67 Jahre alle Frau durch
einen von Kindern geleiteten Schlitten angefahren. Sie

trug leicht» Kaps- uM SchuAewerffitzWamd« » ». — Beb«
SchWochchre» auf dar MMat » "MW «kr' I I Jach» av«
Kunde ein« Autursschaudeweuch. 'M r̂NUM  d« di» LG »-
Heilanstalt SbakKeflitzrt werde».

r He lldrv» ». M der Mcht osm M/W: hat stch
«iw Jahre aller Mrotermachevkehrüng au» KAn, L«
hier iw der Lehre war, iw seinem SchürUrmwer erhängt.
Lt» Lat hat der jjung» Mann offenbar iw geistiger Ammach-
tlmg ausqeflihr, denn svnMge Beweggr ün de liegen wicht um.

r Nuaech» Durch, BersAgwig des Ober«« » Nach
U . der Gtzlb-ger VolksM zufoltz«; die KundenmWe de»
Luduüg Mötzle iw TeedarK wege« seiner Krhsteichen Mo¬
se hümgen gegen di» MahwmMcifien ach, M Tage polv-
zeiüch geschloffen wordew.

! r Echramcheugp Gestern vormittag Krach iw der
, Wohnung des Anton Mooemmm in Bkrsteiw ein Manst
aus» dem das ganze Mobiliar zum Opfer M . In dem

! Rauch rst das vterKhrize Söhnchen des Mooennmn ersttlich,
! trotz sofort angewandter Wederbelebung?versuche.

i ARanMvon» . Der HofdammerMstsr von Frew-
i dental hat in der Nähe de» Süllmenbacher-Hofss ein Wid-
' schwein im Gewicht mm LV2 Är . erliegt Dr den Aus-
^läufern des StrsmÜerges,, wo schon feit einiger Zeit Spuren
i von AMfthrvLlneu entdeckt worden wvrrn. sollen noch web-
, terr Ex mplare gesehen worden sein:

r HebelsmdgMs. Der WnterlürKH. Ztg. schreibt man
!Mn eigenartige» Muurschauspiel konnte man am gestrigen
!Sonntag hier beobachten. Zwischen5, und 6>Ahr nach-
!mütags zogen omr Mrdwestm her ungeheure Scharen
' Krähen die den ganzen Honzpnt verdunk-Üen,, über unseren
Ort in der Richtung auf Rohracker. Die Schwärme mw-

!ren so dicht, wie man sie bisher überhaupt noch nicht kw-
, obachtet hatte Es wäre iniereffimt, zu, erfahren, mos die
Ursache dieses „Krähenzugs" war, ob wöhll dev strenge
Wnkr die schwarzen Gesellen zur Auswanderung bkzwr
aus Sie Suche nach günstigeren Futkerprätzen triebt

AmckWches^

Der am Donnerstag den 25. Januar in Psalzgrasen-
wsiler fällige Bichmarkt wird aus stuchenpaitzeillchm Grün¬
den verboten,

Freuvenstadt, den 22. Januar 1917?.
K. Oberamt: Marlin « er.  Amtm.

Letzte Ramrichterr,
SSmtUchs WS>

V«UdewfHwoigwüfäD« GduruMM D»n. Drechtb.
B«n Part» wird gMkldct: Der „NeuymtzerH>raid^
meldet, daß mvn in WeuyvrL i« grüfftvv Wovst, std
wegen Lev Nachricht;, daß der französische Dampfer
Omnium, au dessen Bord sich zahlreiche Amerikaner be¬
finden, torpediert oder versenkt worden sein könnte. Der
Ddmpfer hatte 5449, Tannen.

24t Januar. Drahtd. Der „Bern«: Bund''
meldet, daß die Russin jetzt fortgesetzt schwere Attillerie
zwischen Reni und Tulcea ausfahren, rim, dre DonaufidnKe
sicher zu stellen. Auch Lauem die Ausfälle aus der.Galatz-
Südfwrtt! in der Richtung auf Baden! und aus dcrrSereth»
schleife von Fudent fort, um dem Angreifer das Nährr-
komme« zu erschweren. Indessen find aber hinterr der
Sererhfront bereits umfangreiche flralettschsRückbmugungen
im Gange.

Genfs 24- Jan. Lrahtb. Me Miliiärkrisiker der
Pariser Blätter vom Sonntage schreiben, daß die neue»
Kampfe bei Galktz; wo« hoher BeÄ»«t»»gr feie«
und deuten an, die Festung werde koum behavpret werden
können. „Echo de Paris " schreibt, die ganze Geltung der
Srrethlknie sei bei Gvlatz bedroht, so daß nur ein Rückzug,
hinter den Pruth üdria bleiben würde. Das „Journal"
sagt, die militärischen Operationend;deuten jrtzt schon eine
Bedrohung der ganzen Linie und drr russisch-rumänischenArmeen.

Bsn der schweizerischem Grenze 24t Januar
Drahtb. Aus Paris wird gern-Uet: Wir die Blätter aus
Neuyork brrichtsn. gibt die amrnkm-ische Presse eine Mit¬
teilung nied-r, wonach England wegn der Uttersieboots-
gesahr nur «ach eine Schiffayrtsliuie »ach Atneriki»
aufrecht erbalten wird und zwar dre Linie Liverpool—Hral fax.

Bdfel , 24. Jan. D-ohtb. Baseler Blätter meiden,
der laug ««haltende Ki»«o«e«dvw«e», der aus den
Sundga « am Sonntag hrrdettönte, lockte ein zahlreiches
Publikum au« der Stndt nach den Grenze» und auf dis
erhöhten Punkte der Umgebung. Z < sitzen bekam man
allerdings nichts, aber deutlich vernahm man während des
ganzen Nachmittag» den Geschützdonner. Mau sagt allge¬
mein, der Kanonendonner sei während der ganzen Kriegs¬
dauer, nicht so hfftig gewesen, wir am Sonntag nachmittag,
Das Kampfgebiet Ist wieder in die Nähe der fchwrizeri chrn
Genze gerückt. Schon in olsir Frühe setzte ein starkes
Urtilleriesruer gegen die deutschen Siellungen bei Altkirch
ein, da» deutscherseits heftig erwidert würde. Mit dem
Eintritt der Dunkelheit wurde der Grschützdormer spärlicher
und g ĝen 7 Uhr abend« verstummte er ganz

TSe Kriegslage a« Abend: drS SSi Jdmrarr
Berlin ^ 23. Januar. WTD. Drahtb. Abends. Amt¬

lich wird mitgetetit:
Im W <fte« nnr geringe Gefschistätigkett.
An der Ostfrout ist südwestiich von Mg » der Ar-

tilleriebomp' auf eiedt.
Mnlmaffl. Wetter am Donnerstag rr»d: Aieitag.

TrockenesF 'ottwcirer.
Fiir die Schrisileitung vtrantwottlichr K. O. Braun . Druck̂und
Verlag drrG. W. Zaiser schrn Buchdmckrrei(Karl Zaisec) Nagold.



1

^ -

..«->-71
62 ,^

> »

/

1

>»

a--<

' 1

,»

, >̂

Forstamt Stammheim OA . Calw.

MMchslMU-
Holz-Verkaus.

im schriftlichen Aufstreich.
Am Samstag de » S . Febr.

vorm. 10 Uhr tm Waldhorn in
Stammheim aus Staatowald
Kohlplatte , Waldstetg, Baiersbach.
Dtckener-Schlößle, Markhau und
Detlerstich : Aufbereitetes Langholz
Normal und Ausschuß: 276 Fich¬
ten, 245 Tannen , 20 Forchen mit
Fstm . 1241 ., 8911., 116 » !., 53IV.
44 V.. 14 VI. Klasse, einschließlich
Drausholz ; 11 Fm . Sägholz I. bis
III Kiasie. Die bedingungslosen
Angebote in ganzen und Pro¬
zenten der Tozpmse verschlossen mit
Aufschrift „Gebote aus Nadelstamm-
Holz" bis 3. Februar vorm. 10 Uhr
an 's Forstamt Stammheim , worauf
Gebotseröffnung im Waldhom da¬
selbst. Losoerzeichnisse und Offert-
sormulaie von der Geschäftsstelle für
Holzverkauf der Kgl . Forstdirekiion
Stuttgart.

Gefunden
wurde in Iselshausen eine

Herrentaschenirhr.
Abzuholen bei

Schulder , Iselshausen.

v»8  KeriklitmMil
ll « 8 itviLtsel »« » LvieLs.

Inhalt:
Die Oberlandesgerichtsbezirke.

Hiezu farbige Karte.
Die Amtsgerichte mit zuständigen

Obergerichten und Gerichtstagen.
Die Gerichts- und Forstaerichts-

tagsorte mit ihren zuständigen
Amtsgerichten.

Uebersicht der Schutzgebietsgerichte.
Gerichtsverfassungnebst Gerichts¬

kosten.
Preis VS Pfg.

Vorrätig bei
4». IV . Lalsvr , kuetiliillx.

ZilnxvIA.

Iselshausen , den 23. Januar 1917.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe und Teilnahme , di^

wir bei dem langen Krankenlager und beim Hin - j
scheiden unserer lieben unvergeßlichen

Hedwig
erfahren durfte», für die zahlreiche Begleitung
zur letzten Ruhestätte, für die trostreichen Worte I

.am Grabe und die vielen Kranzspenden sagen
vielen herzlichen Dank.

^Di ^lim uerndrn Eltern Friedrich Weist Mtd FreM.

Nnentbetn 'UlÄl
küi' jöliö iiausii'au unü ZolmMöiin

ist ä » 8 dei mi8 vorrüliAv
kreis 1 . 75  mit ^ .nleiluriA.

k. IV. ^ I8M , KMIlsMWK,

Ich bestelle hiermll ein Feldpoftabonnement auf den

..EelelUcttskter' >««

von heute ab aus - Monate , direkt zu senden an

.Armeekorps

— Division

.Regiment Nr.

Bataillon

-Komp.

Eskadron

- Batterie

Bezugsgeld für einen Monat einschließlich Umschlaggeickhe
V« 4

Ort und Lag: Unterschrift:

Betrag folgt gleichzeitig. — Betrag ist nachgmretzmen.

Beüa, de, SeselschasteG.

Nagold.
Bewährte Ersatzmittel

für

Kaffee , Tee ,Kakao,
Eiweiß u. Stärke

bei

lltzrMM Lllviltzl.
Schöne sommerliche

mit 3 Zimmern samt allem Zube¬
hör u. Gartenantril hat per 1. April
zu vermieten.
Wer ? sagt die Geschäftsstelle ds . Bl.

>»!l«>»IMMIWW» >>WWWWW>»WIUW Kj

älrskt von äsr kadrilr
BlO- » u Or !xri »» Ipr «i8 «»
1«a Lig . Llvluverk . 1,8 kkx. I .tzy
IW „ „ 3 ^ 2.30
10« „ 3 ^ 2.50
1«0 ^ ^ 4,2 » 3.2«
10V „ „ «,2 „ 4.5«
Vorsuua nur xexen Muokuubmv von

10« 81iiek uu.
prima Yuaiit . von

/tlKNl l vll 100- 200M .P.MI«

6ü !ä6ü68Üäll8 XiMötteukad.
6 . m. d. L.

Lerlin , 8r » irii «i»8tra88S IV.

Wtldberg.
Eine schöne trächtige

Sahnen-
Ziege

setzt dem Verkauf aus.
Wilhelm  Seeger , Bahnarbeiler.

Mötzingen.
Sin 13 Wochen trächtiges

verkauft

Mutter-
Schwein

Korrrad Bertfch.

LaNKlL « « ! »

übt oder lernt man rasch und gründ-
ltch, wenn Borkenntniffe schon vor¬
handen. mit Beihilfe einer frarzöst-
schen, englischen oder italienischen
Zeitung. Dazu eignen sich ganz
besonders die vorzüglich redigierten
und bestempfohlenen zweisprachigen
Lehr- und Unterhaltungsblätter

Hi«
II VrsÄvtltor«

Probenummern für Französisch,
Englisch oder Italienisch kostenlos
durch G . W . Zaiser , Buchhdlg,,Nagold.

Nagold.
V« und Vs Lose zur 2. Klasse der

Prenß.-6iidde«1schtil
Lotterie

Aevung am ir.

GMelrheimr md
Imlidenlose z« 1 M.

Ziehmg am 15. Febrsar
vvd4. AM.

find z« haben bei

HeralM Knödel.

8onntag, äsn 28. ianuai', abenäb 5V- Uks 8
im k'tzslskttll Ü68 kitzsiFtzL 86ininai '8 0

8
8

8 krsor
Scbudert.

V. X.
zlorart.

2U l- unstsii äor di68iss6ii k686rv6lL2Äi ' 6tt6.
1. Orsnrsn cisr ^ snsoiiiioit.
2 . Impromptu in O moli.
3. 3. vor Wsgwsissr . d. Osr V/sncisrsr.
4 . ^ rstsr 8 atr 6 sr Klavisr -Lonsts in 6  clur.
5 . ^ iincis.
6. Impromptu in 6  ciur.
7. a . ln 6 isssn iisiigsn i-ialisn.

d . O Isis unci Osiris.
8. ^ kantasis in O mo ».
9. 3. k/lssrssbuoiitsn . d . i-isimIioiii <Sit.

c. k?sitsriis 6 .

8
>

csrl
I.öve.

8
QesÄpg ! Xoo ^ 6tt3Apg6i ' 6ötr 3US ŝ ümböi -g.

XlAviei' : Obsi 'lsiit'öi' Zcsimici liiee.

8
8
8

kllnlritt 1 iHnrlr.

W ' ich- s» rH ich!
Bei keinem Zweig geschäftlichen Wirkens gilt dieser
Wahrspruch mehr als bei der Reklame . Ob groß
oder klein, jedes Geschäft, dessen Kundenkreis über
die allernächste Nachbarschaft hlnausreicht, muß neben
der selbstverständlichenPflicht der Kunden -Erhaltung
die Kunden -Neuwerbung energisch betreiben, will es
nicht dem Stillstand und Rückgang verfallen. Wer
neue Kunden in großer Zahl gewinnen will, muß im
„Gesellschafter" inserieren, mit diesem annerkannt

wirkungsvollsten Insertionsorgan hat er

eine dlMlie Wisse.

N6V-

Vttsezzea Zle cksz alcdt!
Bestellschein.

Nachstehende Anzeige ist im „Gesellschafter" —mal —
hintereinander — mit —Tagen Pause — aufzunehmen.

Name und Stand : -

Wohnort-

Anzeige lautet:
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